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l. Die Welt dcs Yerlagsweaens

Eigentlich hátte es das Ende des Buches sein

sollen, die ApokallTse dessen. rTas wir uns

rrnicr einem Buch vorstellen. Mit der Ankunft
des eleklronischen Buches konnle man eine

schier unendliche Anzahl von Werken in
einem kleinen Gerát speichern und lesen.

Überall war man fest davon überzeugt, da§s

in gar nicht so weit entfemter Zukunft Papier
vom Bildschirm ersetzt wird, und dass damit
unausweichlich auch aus Buchhandlungen und
Bibliotheken Webseiten werden, von denen

der Nutzer in Sekunden§chnelle die Dateien

herunterládt. Ohne Óffnungszeite[, von überall
her zugánglich, einfach und billig. Aber ganz so

ist es nicht Élekommen.
Das Jahr9000 hatauch keine der abertausend

futuristischen Fortschritte mit sich gebracht, die

man in den Jahren davol plophezeit hatte. Und

ohne groBe Angst, Falsches zu sagen, kann
man daher auch behaupten, dass Bücher im
elekhonischen Format die Lesegewohnheiten
in der traditionellen Form (und vor allem dje

Kaufgewohnheiten) nicht ersetzt haben. Das

heillt, noch richll
Was aber nicht bedeutet, da§§ damit

tiefgehendc Veránderungen einhergegangen
sind, lm Laufe von drei0ig Jahren mussten

die Druckereicn vom Blei§atz erst auf Offset

umschalten und danach auf ljigitaldruck.
Heute wird er in den meisbn D¡Lrckbehiebe für
den Druck und auch die Druckvorbereitungen
vcrwendet. Abgesehen davon hat §ich in d(]n

letzten Jahren ein Trend abgezeichnet, der

ebenfalls ei¡e neue Arbeitsweise mit sich

bringt: in den letzten Jahrzehnten ist man

dazu übergegangen, statt 1'!eni8e Titel (relativ
gesehen) Init groBen Auflagen nun eine gróBere

Anzahl von Titeln zu verófl'entlichen und
dje Auflagenzahl niedrig zu halten.2 Dieser

Trend ist im Fall des Katalanischen besonders
ausgeprágt, denn die potenlielle Leserschaft ist
nicht vergleichbar mit der Leserschaft anderer

Sprachen. Die technologischen Neuerungen
haben also dazu beigetragen, die Mittel zu

opümieren und die Budgets ent§prechend
anzupas§en.

AuBerdem hat sich dadurch aber auch das

Berufsbild des Verlegers verándert. Ein Verlag i§t

nicht mehr die Werk§tatteines Handwerkers, mit
Namen und Familiennamen verbunden (immer
mit dem Heiligenschein de§ kulturellen Pre§tige).

Ein Verlag ist heute nur noch ein Rádchen im
Laufwerk anonymer und multinaüonaler
Ilnternehmen. hier záhlt einzig und alleine
der Gewinn. Sehr gut §tellt da§ Schillrin in
seinem Buch ¿'¿dici ó sense editors (llerlegen ohne

I/erleger) dat.
Die katalanische Verlagsindustrie stellt

da keine Ausnahme dar. Die kleinen und
mittleren Verlage wurden von Mulünaüonalen
übemommen, wenn auch jeder seine eigenes

Markenkennzeichen beibehalten hal La Ma
grana wurde von RBA aufgekauft, Columna und
Destino von Planeta, und ein GroBteil der Aktien

von Grup 62, bisher im Besitz von "La Caixa",
wurden an Planeta und Enciclopédia Catalana

abgegeben.
Dieseletztgenarmteunternehmensverándenmg

hat viele Reaklionen henort(erulen. genau \ ie

das auch bei anderen, áhnlich gelagerten Fállen in
anderen MarktbereicheÍ passiert. Die Sümmung
reicht dabei vom extremen Pessimi§mus, der

sich durch die entstehenden Monopolstellung im
Kulturbereich erkláfi, bi§ hin zum Optimismus.
Denn die Arbeit mit den vereinten Kráflen der

hatalanischen und spanischen Verlagsmárkte,
die diese Verlagskonglomerate mit sich bringen,
kann sich auf die Verkaufszahlen sehr positir
auswirken. Bei den Verlegern in den kleineren
Verlagen helTschl eher die pessimistische

Stimmung vor, optimistisch zeigen sich, ü'as

$.ohl kaum überrascht, die Vorstiinde dcr
gro0en U[temehmen. So wie immer wird am

Ende das llrgebnis irgendwo zwischen diesen

Slandpunkten liegen und er§t im Laule der Zeit
ist eine obiektive Beurteilung móglich, wenn die

e¡sten mittelftistige Ergebnisse vorliegen. Eins

steht jedoch fest: das Verlag§panorama wird in
einigen Jahren anders aus§ehen, ganz anders,
áls wir es heute kennen.5

oossm t?¡ kel;.q nún.41 :1007



Doch muss gesagt werden, dass, ganz anders
als bei anderen Marktbereichen, die EntstehuÍg
gro0er Konglomerate erstnach der Erkenntnis in
diesem Sektor kam, dass ,,zu viel herausgegeben
wid' . Diese Situation lühr1e wiederu m zu einem
erbarmungslosen Kampf um einen kurzlebigen
Platz aul dem Tisch der Neuerscheinungen
in den Buchhandlungena und es entstand das
Gefühl einer Krise in diesem Sektor.

Au0erdem sollte hier er.wáhnt ¡rerden, dass
viele Untemehmen mit Sitz in Katalonien. die
bisher nur aufSpanisch verlegten, nun anfangen,
auch Titel und Kolleküonen auf l(atalanisch zu
heraus zu bringen. TraditionsgemáB war dieser
Marktanteil ignoriert vorden, doch jetzt stellt
man fesl dass damit nicht zu verachtende
Gewinne gemacht werden kónnen.

Gute Beispiele dafür sind Random House
Mondadori mit der Kollektion Rosa dels tr ents,
Anaya mit Cirbm oder Tusquets mit l'Ull d¿

tr'idre.

Zu dern Anstieg de¡ Gesamtzahl de¡ Titel
haben auch die Ausgaben im Selbstverlag
beigetragen. Es gab zwar immer schon Autoren,
die ihre Werke selbst veróffentlichten, doch
hat der technologische Fortschritt die Kosten
fii¡ kleine Auflagen lerringerl Das hat in den
Ietzten Jahren zu einer erheblichen Zunahme an
selbstverlegten Titeh geführt und dies vvrrrdevor
allcm Dank des Angebotes vieler Untemehmen
móglich.5

Zum Schluss sollte hier noch die Yielzahl
der Preise für Literatur auf Katalanisch
erwáhnt werden, bei denen die Auszeichnung
die Veróffentiichung des Werkes ist. Es gab

sicher einen Moment, zu dem die kulturelle
und sprachliche Rückkehr zum Katalanischen
ein §'ichüger Faktor für die Veróffentlichung
auf Katalanisch war, doch nach so vielen
Jahren kann dieser Trend nicht mehr damit
gerechdertigt werden, dass man sag! es fehle
an Invesütionen für Werke aufKatalanisch. Man
sollte es viel eher so sehen, dass die Schaffung
und die Weitedührung eines literarischen
Preises bei vieleo Institutionen schon als die
einzige Móglichkeit gesehen wird, literarische
Kreation zrr fórdern.

Sind nun von diesem neuen Panorama die
Verlage betroflen, die sich, rein geographisch
gesehen, weit ab vom Stammsitz der katalanischen
Verlagswelt beñnden? Doch eins nach dem
anderen.

2. Das Yerlagswesen irn Camp de
Taragona

Als zeitlicher Referenzpunkt für die Beurteilung
der Entwicklung dient eine Ausgabe der
Zeitschrift I(¿Js¿, die vor zehn Jahren
veróffentlicht wurde. Das Thema dieser Ausgabe
war die katalanische Literatur aus dem Camp
de Tarragona. Ausgehend davon wurde eine
Aufstellung gemacht mit den Titeln, die zwischen
1996 und 9006 auf katalanisch in der Provinz
Tamagona verómcn icht wurdcn, so wie }ie jn
der spanischen [SBN6 Agentur aufgelistet sind.
Natü¡lich werden auch Bücher ohne diese Iden
tifikationsnummer,Therausgegeben, doch auch
wenn man von Daten ausgeht, die nicht ganz

genau der Realit¿it enisprechen, so gibt doch
der Vergleich dieser Daten eine reprásentative
Darstellung der allgemeinen Situaüon.

Für diesen Überblick wurde die ganze

Provinz Tarragona gewáhlt. Sie wird in zwei
geographische Gebiete unterteilt, und zwar die
Gegend um Tarragona (Camp de Tarragona)
und das Gebiet um den Ebro (Terres de
l'Ebre), doch in Bezug auf das Verteilung der
Ver¿iffentlichungen gibt diese Unterteilung kcine
reprásentative Information. Der Grund hiedür
liegt dadn, dass die Unternehmen, die im
Camp de Ta[agona angesiedelt sind, auch die
Werke von Autoren und Institutionen aus dem
Ebrogebiet mit abdechen.

2.1 Die privaten Verlage

Hier soll nun zunáchst eine genauere
Beschreibung der EntwicklunÉi der Titel von drei
privaten Verlagen gegeben werden: Edicions El
M¿dol, Cossetánia Edicions und Arola (geordnet
nach dem Erscheiren auf dem Yerlagsma¡kt).
Auch wenn es heute daneben andere Verlage
gibt, so ist doch der Umfang der veróffentlichten
Werke nicht vergleichbar mit denen dieser drei
gróBeren Ve¡lage (über 540/0 aller Bücher, die
zwischen 1996 und 2006 veróffentlicht \ryurden)
und sie sind auch noch nicht so lange im
Gescháft.

Ohne náher aufjeden einzelnen einzugehen,
sollen hier drei Verlage erwáhnt werden, die auf
katalanische Initiative hin gegründet ivurden:
Silva Edito als in Tarragona, Pragma Edicionso
in Reus und Aeditorslo in El Perelló.

9.1.1 EDrcroNS EL MÉDoL

Der Verlag Edicions El M¿dol befindet sich in
Tarragona und ist die Eminenz aller Yerlage im
Camp. In einem Artikel von Josep Bargalló11 in
einer zehn Jahre alten monografischen Ausgabe
der Zeitschrift I(¿sse wurde dieser Verlag als die
wichtigste (um nicht zu sagen, fast die einzige)
private lnitiative aufgeführt, die den nóügen Elan
und damit eine Verbreitung im gesamten Raum
der Palsos Catalans, der Katalanischen Lánder,
hatte.

Mit der Zeit und auch bedingt durch
die Marktlage, hat der Verlag Edicions El
Médol alle seine Kráfte au[ eine einzige
Verlagslinie Lonzentrierl So ist man hier von
der Veróffentlichung verschiedenster Arten
von Büchern (besonders zu erwáhnen sind
hier, unter anderem, die Kochbücher und die
Kitschromane) dazu übergegangen, nur noch
Bücher zu verlegen, die von katalanischen
Brauchtilmer und Traditionen handeln. Diese
Strategie e¡klárt die riickgángige Anzahl der Titel
in den vergangenen Jahren, doch gleichzeitig
brachte sie auch eine St¿irkung der Kundentreue
und eine spezifische Leserschaft mit sich, was
das Überleben dieses Projehtes auf lángere Zeit
sichert.
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anzahl der von El M¿dol verdffentlichen T¡tel (f996-2006)

ln der Zeit zwischen 1990 und 9006 wurden
im Durchschnitt pro .lahr 24,6 Titel veróllentlichl
eine nicht zu ve¡achtende Anzahl. Doch sollte
man jctzt schon Yorkehrungen treffen für
den !'all, dass in den náchsten Jaltren dieser
Durchschnitt glcich bleibt oder gar zurückgeht,
bedingt durch die neue Verlagspoliük, die sich
darauf beschránkt, qualitativ hochu'ertige Titel
aus eütem ganz spezifischen kultruellen Umfeld
zu veriilléntlichen.

2.1.9 CossET¡\rA EDrcroNs

hn Jahre 9006 1\¡aren gelau zehn Jah¡e seit
der Ellstehung des Verlages Cossetánia
Edicions vergangen. Gefeiert wurde das in der
I{auptstadt von Katalonien, in Barcelona, was
einen llin¡,I¡eis auf das Hauptverbreitungsgebict
der Veróffentlichungen gibl, denn der Sitz dieses

Verlages ist in Valls. Auch wenn die ersten
Veróffentlichungen eher lokalen Charakter
hatten (sie werden übrigens immer noch
Íerlegt) und vor allem im Bereich des Wander-

und Bergsportes lagen, so hat sich die Strategie
des Verlages weitere[twickelt und schlieBt
jetzt andere Bereiche mit ein, wie zum Beispiel
die Gastronomie. Dabei ist das Phanomen der
kor.h bur.hsch reibcnde n Grolrrnuller, dor ,,{via
Remei"lt besonders erwáhnenswert vor allem
wenn man die Grófie des Verlages bedenkt.

Ein Proiek! das man in den náchsten
Jahren im Auge behalten sollte ist ¿ocrio, ihr
Label auf Spanisch (r¡nd es erklárt auch den
sichtbaren Stillstand in der Produktion der
Ietzten Jahre). Bei Cossetánia findet genau der
umgekehrte Prozess statt wie bei den g¡o0en
Buchverlagen und hier hat man begonnen, die
urspriinglich katalanischen Werke ins Spanische
zu übersetzen. Ist das vielleicht ein weg, auf
dem man dic Wirtschaftlichkeit der klcinen
katalanischen \¡erlage garantieren kann? Sicher
werden die katalanischen Verleger dieses Proiekt
aufmerksam velfolgen.

Anzáhl der von Cosset¿.ria Ed¡cions veróffentl¡chen T¡tel (1996-2006)
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Anzahl dér von Arola Editors veróffentlichen T¡tél (1999-2006)

In der Zeit zwischen 1996 und 9006 $'urden
im Durchschnittpro Jahr 46,5 Titel veróffentlicht.
Yon den privaten Ve¡lagen ist dies sicher mit
Abstand der mit der weitesten Verbreitung im
katalanischen Sprachgebiet wáhreld der hier
betrachten Zeitspanne. Das lásst sich unter
anderem durch die hohen Verkaufszahlen
einiger Titel erkláren.

2.1.5 ARoLA EDrroRs

Entstanden ist dieser Verlag im Jahre 1999

aus einer Druckerei, Zrr Zeif ist Arola Editors
der Verlag in Tarragona mit den meisten
Yeróffentlichungcn.

Einige davon sind lokaler Art und auch
narrative Literatur, doch bemüht sich dieser
Verlag vor allem um die Veriiffentlichung von
Theater und Poesie Kollektionen (der Verlag
hat beispielsweise die Recht für Werke der
Literatengruppe Gent del Llamp).13

Daher ist dieser Verlag auf dem Markt
au0erhalb des Camp de Tarragona nicht
sehr háuhg zu finden (bedingt durch geringe
Háuflgkeit dieser Gattungen auf dern Markt).
Doch die mit sehr riel Sorgfalt bearbeiteten
Ausgaben (bei dell Poesiebánden werden Bilder

und Verse kombinied) hat es ermóglicht, dass
dieser Verlag als Referenzpunkt fur Qualitát
angesehen wird und daher iedesmal erwáhnt
wird. wenn eine Übersicht über katalanische
Verlage gegeben wird.

In der Zeit zwischen 1996 und 2006 ¡{'urden
im Durchschnitt p¡o Jahr 51,7 Titel veróffentlicht
und die bisherige Entwicklung lásst vermuten,
dass dieser Zahl in den kommenden Jahren
'e\¡eiter ansteigl

2,2 Yeróffentlichte Titel und Yerleger
zwiEchen 1996 rurd 2006

ln dem hier untersuchten Zeihaum wuchs die
Anzahl derTitel aufEbene der Provinz bestándig:
von 95 Titeln im Jahre 19go stieg die Zahl auf215
im Jahre 2006. Yorübergehend gesunken sind
die Zahlen nur 2005, in diesem Jahr wurden 04

Titel wenige¡ \,eróffendicht als im Vorjahr (und
diese Zahlen haben sich inzwischen erholt).
Den Grund für diesen Rückgang liegt in der
Selbstregelung des Verlagssektors was die Anzahl
derNeuerscheinüngenangeht(wie bereitsweiter
oben erÍ.áhnt), so wie das in Katalonien im
Jahre 9004 auftrat. Es scheint, dass dies ebenso

Auswirkungen in angrenzenden Regionen hatte,

arzahl der auf katalan¡sch veróffentl¡chten T¡tel (1996-2006)
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denn auch Pagés Editorc, ei¡ Verlag au§ Lleida,
\a.eist für diesc Zeit eine áhnliche Entwicklu[g
auf.14

Im Durchschnitt lag die Anzahl der pro Jahr
herausÉiegebenen Titel für den Zeitraum von
1996 bis 9006 bei 188,9 Titeln. Davo¡ sind ii,ber

540/0, insgesamt also 102,8 Titel, die Summe der
Anzahl der drei privaten Verlage: Edicions El
Médol, Cossetánia Edicions und Arola Editors.
lm Folgenden sollen nun die Verlage betrachtet
werden. auf die der Rest der Veróffentlichungen
verteilt ist.

In der Zeit zwischen 1996 und 9006 hat eine
grofie Anzahl unterschiedlich§ter Einrichtungen
Bücher veróffentlicht, doch muss dazu gesagt

Prozentsatz der Verleger ¡m lahre 1996

werden, dass die meisten davon pro Jahr nur
Í.e¡ige Titel herausgaben.l5

Diese Einrichtungen wurden hier in drei
groñe Gruppen unterteill Zunáchst sind die
p valen Verleger zu erwáhnen, die weiter
oben bereits náher betrachtet wurden Eine
andere Gruppe sind Einrichtungen, die
Veróffentlichüngen herausgegeben haben und die
mit óffentlichen Einrichtungen verbundeÍ sind,
wie beispi elsweise Stadt- und Krcisver-x'altungen,
Museen, Bildungseinrichtungen oder die
Universit¿it. AIs lelzte sind gemeinniitzige
EinrichtungeÍ aufgeführt, ejne gemischte

Gruppe, in der man Studienkreise und
Institute lifldet ebenso \Yie Lesezentren oder
Kulturyerbánde, dje meisten davon mit lokalen
oder gebiet§bezogenen Interessen.

A¡z¡¡¡. o¡n V¡nr-oc¡:rt lNt JaltRE 1996

Óffentliche Einrichtungen 11

P vate Einrichtungen 5

Gemeinnützige Einrichtungen 16

lnsgesamt

Es ist klar zu erkennen, dass im Laufe
der Jahre die Anzahl der privaten Verleger
zugenommen hat. Diese Tatsache ist sehr zu
begrüBen, denn das bedeutet einerseits eine
Vielfalt an Veróffentlichungen, anderseits ist e§

auch ein Zeichen für das anhaltende Wach§tum
der Nachfrage des Marktes.

Die óffentlichen Einrichtungen sind
zahlreich verhete , weisen iedoch sehr niedrige
Produküonszahlen auf(weniger als fünf Titel pro

Jahr). Keine dieser veróffentlichungen ist Teil
eines umfassenden und geplanten Programms,
es handelt sich vielmehr um sporadi§che
Ei¡zelerscheinungen. Eine Ausnahme bildet
hier das Insütut für Shrdien tiber Tarragona
(lnsütut d'Estudis Tartaconenses), doch auch
hier muss erwáhnt werden, dass seit 1996 nur
zwei Titet veróffentlicht wurden und damit die
Verlegertiitigkeitbeendet war und der Nachfolger
dieses Institutes, die Verwaltungsbehórde dgr
Provinz Tarragona (Diputació de Tarragona)
ver¿iffentlicht vorwiegend Kataloge von
Kunstausstellungen.lo
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Wirklich von Bedeutung ist aber hier, dass die
A[zahl der kleineren gemeinnützigen Verbende

und Einrichtungen, die als Yerleger tiitig sind,
sich in diesem ganzen Zeitlaum nicht verándert
hat. Auch wenn die Produküon hier nicht sehr
hoch ist (vietleicht cin oder zwei Titel pro Jahr),

so ist doch die Beharrlichkeit ihrer Arbeit über
die Jahre hinweg beachten§wert (die meisten
der Zenuen für Lokalforschung, die 1996 in der
Liste aufgeführt sind, sind auch auf der Liste
für das Jahr 2006 noch zu finden).17 Die Arbeit
dieser Verbánde (wie beispielswei§e das Centre

de Lectura, ein Kulturzentrum in Reus oder der
Cerck d'Estudis Hístórics i Sociah Guillem OlíDer,

ein Studienkreis im Camp de Ta agona) gleicht
den Mangel im Verlegerbereich der óllenüichen
Einrichtungen im Camp de Tarragona aus und
es ist beeindruckend, wie diese Lücke gefüllt
'ryird, vor allem wenn man bedenkt dass diese
gemeinnützigen Einrichtungen mitbescheidenen
linanziellen Mitteln arbeiten müssen.

Und arch die Verlegertáügkeit der
Unive¡sitát sollte hier enváhnt $erden. Im
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Prozentsatz der verleger ¡m Jahre 2005

Insgesamt

Jahre 2006 beschloss die Universitiit Rovira
i Virgili (UR\), in Zusammenarbeit mit den
privaten Verlagen Arola Editors und Cossetánia

Edicions, die ersten eigenen Veróllentlichungen
herauszugeben, wenn auch erst in sehr kleinem
Rahmen. An potentiellen Werken fehlt es nicht:
denn auch wenn diese Universitiit im Vergleich
zu anderen katalanischen Universitáten eine
der hóchsten Quoten von Artikeln pro Professor
hal,13 so \,! ird doch ein G¡o[Jteil diese Produktion
von Verlagen und Zeitschriften ver¿iffentlicht, die
nicht mit der Universitát selbst in Verbindung
stehen. Auch 15 Jahre nach ihrer Gründung als

eine von der Universitát Barcelona unabhángige
Einrichtung ist es noch ein weiter Weg, bis die
universiüitseigenen Veróffentlichungen der URY
denen anderer Universitáten gleichkommen, die
von Grólle und Ent$ricklung her vergleichbar
sind, v¡ie etwa die Universitát von Lleida oder
die Universiüit Jaume I in Castelló. Dennoch
zeichnet sich die Zukunft in dieser Hinsicht
wesentlich aussichtsreicher ab, als das vor
zehn Jahren zu er-r4'arten war und nun kann
man nur hofren, dass diese Bemühungen in den

kommenden Jahren von Erfolg gekrónt lverden.
Wenn sich im Bereich der Universit¿it

optimistische Perspektiven auftun, so kann
man das von defl Veróffenl]¡chungen im
Bereich der óffentlichen Einrichtun8en
nicht unbedingt behaupten. Mit Ausnahme
der Veróffentlichungen der Hafenbehórde
von Tarragona ist das Panorama hier eher
traurig. Nach der Auflósung des Insütutes lür
Studien über Tarragona, das Insütut d'Estudis
Tarraconenses (das von der Verwaltungsbehórde
von Tarragona abhing) i6t keine a¡dere lokale
oder gebietsorientie e Initiaüve entstanden,
die diese Lücke füllen konnte. Einzig die

59

enorme und dabei immer freiwillige Arbeit
von gemeinnützigen Eindchtungen und
Verbánden konnte ein Minimum an Produktion
aufrechterhalten, vor allem im Bereich der
lokalen Geschichtsschreibung.

Es ist unbegrejflich (man kann e§ kaum
anders beschreiben), dass Stadt!'e¡waltungen
mit den potentiellen !-ilanzierungsméglic
hkeiten und den külturellen Bedürfnissen
wie Tarragona und Reu) lund in gcringerem
AusmaB Valls) keine eigenen VeróIfentlichungen
herausgeben, Die Stadtverwaltung von Barcelona
und von Girona haben ihren eigenen süidti§chen
Verlage und die Stadtverwaltung von Lleida
verófrentlicht ihre Produküon über das südtische
Kulturamt (Institut Municipal d'.A.cció Cultural).
Doch darüber wundert sich hier in der Gegend

von Tarragona anscheinend niemand. Die
Stadtverwaltungen hier, sowohl in den gróBeren
als auch in den kleineren Gemeinde[ geben

in der Regel Bücher, die in unregelmáni8en
Abst¿inden erscheinen! in Zusammenarbeit mit
privaten Verlagen heraus; für die kleineren
Gemeinden ist das, bedingtdurch die begrenzten
Nlittel, verstándlich und sogar lobenswert ist, für
die gró0eren Gemeinden dagegen ist das nicht
vefiretbar.

Ganz zum Schluss soll hier noch auf
eine we¡tere, t,lir-hüge TaLsache eingegangen
werden, námlich die zunehmende Anzahl
von Schrifistellern, die ihre Werke in der Zeit
zwischen 1996 und 2006 selbst verlegten. Diese
Zahlen, auch wenn sie mengenmáBig nicht sehr
gro8 sind, zeigen doch eine deutliche Tendenz
auf. Im Jahre 1996 gaben vier Personen ihre
Werke selbst heraus und beantragten eine ISBN

Nummer. IIn Jahre 9006 waren es bereits elf,
was einer Zunahme von 1750lo entspricht. Dazu
haben die Entwicklung der neuen Technologie

ANz,\r¡l o¡n Vcnmcen IM J¡.HRE 2006

Offentliche Einrichtungen 13

Private EinrichtungeD 10

Gemeinnützige Eindchtungen 16
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im Verlagswesen in den vergangenen Jahre,
ihre Zugánglichkeit und die damit verbundene
Vergúnstigung der Kosten des Selbstverlages
weser¡l.lich beigetragen. Diese Terdenz wird
sicher in die gleiche Richtung weitelgehen und
in den kommenden Jahren noch zunehmen.

5. Eine uflgewisse ZukuÍft?
Kann man nun nach dieser [ibersicht über die
Lage dcs Verlagswesens im Camp de Tar¡agona
sagen, dass ihm eine ungervisse Zukunft
bevorsteht? Was man mit Sicherheit sagen ka¡n,
is! dass die Lage des Verlagswesens genauso
unsicher isl, wie das, was das Verlegen auf
KaLalanisch ganz generpll en\ arleL

Die kleinen und mittleren Verlage habe einen
unangcfochtenen Marktanteil und daher !terden
sie allen Versuchen der grófJeren Untemehmen
widerstehen, sie zu schlucken. Ein klarer
Hinweis hierlür ist das bestándige Wachstum der
Yerlegefiiitigkeit im Camp.

Diese ,,kleinen" kónnen sich den Luxus
leisten, unabhángiA zu bleiben, ohne die
strategischen Einschránkungen, die damit
verbunden sind, Anhángsel einer spanischen
Unternehmensstruktur zu sein.

Die Liicken und die Verlagslinien, die noch
nicht abgedeckt sind helfen diesen hleinen
VerlaÉlen, ihre eigenen Werte zu verteidigen und
ganz klar auf Qualitát und Kultur zu setzen, und
damit auch aufAutoren und Titel, die ihren Platz
in den,,gro0en" Verlagen wahrscheinlich nicht
finden kónnten.

Das bedeutet natiirlich cht, dass es in den
Produkte der gro0en Verlage kejne Qualit¿it
und Kultur gibt, es handelt sich einfach nur üm
unterschiedliche Verlagsprodukte.

Für einen kleinen Verlagkann es sich lohnen,
ein Werk mit einer kleinen Auflage zu planen,
das sich eI§t mittel oder langfristig bezahlt

macht; die groñen \¡erlaiie dagegen ar.beiten
für gewóhnlich mit hohen {uflagen undr was
besonders lvichtig ist, mit schnellen Ertrágcn.
In diesen grol,len Ilnternehmensstrukturen,
so sagt man, dauert das Leben eines Verlegers
drei Jahre lang: im ersten Jahr u-erden die Titel
programmiert" im z\reiten werden sie auf den
Markt gebracht und im dritten Jahr $'ird ihr
wi schaft.licher Erfolg überprüfl

Bei den kleinen \¡erlagen dagegen ist der
Verle€er imner der gleiche, so rrie frühcr,
lvas eine klare Yerlagslinie über lángere Zeit
ermóglicht.

Doch es ist unlyah¡scheirllich. dass die
Ungewissheit der Zukunft des katalaDischen
Verlagswesens direkt der Aufteilung dieses
Unternehmensbereiches zugeschrieben rverden
kan11.

Um die Zukunft des Verlegens zu sichern,
muss man alle mit in Betracht ziehen. die an
cinem llerk beteiligt sind. Einige \r'erden oft
kaum beachtet wie chra die Leser und die
Vert ebe.

Eine Untersuchung der Lesegewohnheit
in ltatalonien zeigt, dass im Jahre 9006 90,10/0

der Leser auf l(atalanisch lesen und 78,7t/o aul
Spanisch (die Zahlen für 9005 zeigten 22,1olo lür
Katalanisch und 770lo fiir Spanisch).

Ein Gulachlcn, dass kürzlich \on eirem
katalanischen Philologenverband in Auftrag
gegeben wurde, weist au8erdem warnend
daraul hin, dass der Literaturunterlicht in
dcr Sekundarstufe erheblich zurückgegange[
oder sogar schon gal],z verschwunden
ist.l§ Dieses Problem wurde in den letztcn
Jahlen noch vcrstárkt durch die Ankunft von
¡linu,anderern. die keine Katalanischkenntnisse
haben, in Verbindung mit der abnehmenden
Lesege\ , ohnheit der Schüle¡und einem nied gcn
Katalanischniveau der Einheimischen.

Die gegenwárüge Lage ist also wenig
ermutigend und die nahe Zukunft wird es

voraussichtlich noch {'eniger sein. Vielleicht
sollte man dringend daran arbeiten, den
Leseindex filr Katalanisch zu crhóhen. Dass das
eine sch§'ierige Aulgabe ist ist offensichtlich,
denn sie bdngt nicht nur Yorteile für die
Unternehmer im \¡erlagsbereich.

Die Katalanen haben das Plerd von hinten
aufgezáumt (dazu muss gcsagt lverden, dass
dics durch die etwas ungervóhnliche Situation
der katalanischen Kultur bedingt ist), doch
jetzt ist rielleicht der Momenl gekommen, das
Fundament dieser Indushie zu st¿irken. das
hei0t die Leser und damit Káufer. Die Aufgabe,
die dabei denl Netzwerk de¡ óflentlichen
Bibliotheken zukommt, yerdient Anerkennun&
ein Traum der Gemeindererbánde der aus
dem Anfang des 90. Jahrhunderts stammt.
Heute ist dieses Netz so\a.olll zahlen als auch
verbreitungsmáAig eines de¡ wichtigsten in
Europa. Doch müssen auch andere Mittel
gesucht lverden, um die Bürger zu erreichen,
denn ein Ansüeg der Leser', die auf katalanisch
lesen, bedeutet nicht nur einen Anstieg de¡
Verkaufszahlen (und der Kulhlr der Nation),
sondem damit t\ilrde auBerdem das Überleben
der Verlagsindustrie ohne Abhángigkeit von
Hilfen gesichert.
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Wenn man den Leseindea für Iktalanisch
erhóhen will, sollte man das Angebt an
Titeln so abwechslungsreich rMie móglich
gestalten (die Gesellschaft ist ia schlie0lich
auch abwechslungsreich). Ohne Vielfalt im
Verlagswesen ist das sehr schwierig zu erreichen,
denn nur so kann ein reichhaltiges Angebot
gesichert werden.

Um diemomentane Vielfaltim Verlagsbereich
aufrecht zu erhalten (die, wie bereits erwáhnt,
trotz vermehrter Zusammenlegungen von
Verlagen nicht abgenommen hat) mus§
sichergestellt werden, dass das gut ausgebaute
Netz der der Buchhandlungen,eo das im Moment
existiert aufrecht erhalten bleibt. Nur so kan¡
man eine Marktlage verhindern, die der
heutigen Situaüon in Nordamerika áhnlich ist
verhindern. Alles rMeist darauf hin, das§ dieses

Netz ganz und gar nicht gesichert ist, denn jede§

Jah¡ schlie8en die kleinen Buchhandlungen
(sowohl in den St¿idten als auch in den Dórfem)
und parallel dazu haben die groñen KauIháuser
und Gescháftsketten ihre Verkauf§zahlen erhóht.
hónnen die lnternel Pollale eine Lósung iein. um
diese Vielfalt aufrecht zu erhalten? lm Moment
gibt es interessante Iniüaüven in dieser Hinsich!
Projekte, die sich in verschiedenen Orten mit
Buchhandlungen zusammen getan haben, um
per Intemet zu verkaufen.

Welchen Weg das Verlagswesen für
Katalanisch einschlagen wird, das wird sich er§t
mit der Zeit zeigen.
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Notes

l. Der japanische Markt ist die Ausnahme, die die Regel

bestáligL Von dieser Situation kónnen wir scbliefien,

dass der Wandel vom Papier zum elektron;schen

Formal aLrtomatisch immer mit einem 8e¡erellen
technologischen Wandel einhergeht, und zvar i¡ atlen

B€reichen. Um den llnterschied zilischen Katalonien

und Japan zu verstehen, brauchl man nur die

standardmá¡ig vefügbare BsDdbreile in den beiden

LánderD zu vereleichen-

2. Die durchschDituiche tuflagensárkc katalánischer
Ausgabcn im .lahre 9005 lag bei 2.921 E¡emplarcn,
wie aus dem I{ardelsbericht fü¡ (alalonien (14lom€

de com.rcb int¿rior en CatoLuña 2oat ) }r,e¡.''ot3ehr.

5. Llm die untcrschiedli(üex Reaktionen der

kalalanis(üen Verleger aul diese !erenderlLng im
Veriag Grup 62 zu sehen, sollte man den Artikel
lesen ,,La edición en cal¿lán se concentra" (,,Das

katalanische ve¡laBsNesen lvnd zusamnengelegt"),
veróflentlicht in ¿a r'¿ngL¿rdld am 27. ]{ugust 1006

konsultiert im Márz
ww1l.cdl.cat).
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Tarragona"("El mó¡l eütoñal, entre la cultura, la

indústda, la mhodtzació i eI centmlismq el miratge der A¡zai] der votr Professoren und For§chem itr

larragoDl") veñffetrtlicht itr der Zeitschrift /{¿ss¿, rvissenschaíllichen Zeitschrifien vedffetrtlichten

Nummer 94, Dezerúber 1997. Artikel und htre¡halb Spa¡ieÉ liegt die URV aüJ Plalz

19. Zweilelos die Besbellerautoritr des Verlages. Vor 91votr ircgesamt 79 Utrivercitiiten. ouelle: Arti}el aus
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